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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Belgrad, 27. Dezember. Der Senat wiederruft den 
am Freitag gefaßten Beſchluß, betreffend die Zurückberufung 
Alexanders. Die Skuptſching bereitet ein Geſuch bei der 
Pforte vor zu Gunſten Miloſch's. Das Militär iſt jetzt 
auch für Letzteren. An Miloſch iſt eine Deputation abge⸗ 
ordnet. 

Paris, 27. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Die Nachrichten aus Serdien 
und die außerordentliche Truppenaushebung in Neapel beunruhigten die Börſe. 
Schluß ſehr matt. Alles angeboten. — Schluß⸗Courſe: 

Zproz. Rente 73, 05. 4 4 proz. Rente 96, 50. Z3proz. Spanier 43. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eifenbahn⸗Aktien 636. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 975. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597. 
Joſeph⸗Bahn 520. 


Franz⸗ 


Preußen 

Berlin, 27. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt gerubt: Dem Stadtgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Rath Thuer⸗ 
nagel zu Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtizj⸗Rath 
v. Bernuth zu Glogau zum erſten Präſtdenten des Appellationsgerichts 
zu Poſen; ferner die Geheimen Finanz⸗Räthe Wilckens und Geim 
zu Geheimen Ober⸗Finanz⸗Räthen und den Regierungs-Rath Haſſel⸗ 
bach zum Geheimen Finanz⸗Rath und vortragenden Rathe im Finanz⸗ 
Miniſterium zu ernennen; ſo wie den Geheimen Finanz⸗Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Maaßen zu Breslau zum Geheimen Ober: 
Finanz⸗Rath zu befördern; dem Appellationsgerichts-Rath Hanſel zu 
Ratibor bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Geheimer Juſtizj⸗Rath zu ertheilen; den bisherigen Vorſitzenden der 
königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Eiſenbahn-Direktor 
Arnold Albert Heinrich Maybach zum Geheimen Regierungs-Rathe 
und vortragenden Rathe im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten zu ernennen; den Geheimen Finanz-Rath Gamet 
hierſelbſt in dem bisher von ihm verwalteten Amte eines Präſidenten 
des Kuratoriums der preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, ſo wie 
den Ober⸗Tribunals⸗Rath Brunnemann hierſelbſt als Stellvertreter 
1860 und 1861 zu beſtätigen; 
und dem Geheimen Journaliſten im geheimen Civil⸗Kabinet, Freſe, 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der bisherige Vorſitzende der königlichen Direktion der Oſtbahn, 
Eiſenbahndirektor Georg William Offermann, iſt zum Vorſitzenden 
der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der bis he⸗ 
rige Vorſitzende der königlichen Direktion der Wilhelmsbahn, Eiſenbahn⸗ 
Direktor Karl Heinrich Eggert, zum Vorſitzenden der königlichen Di⸗ 
rektion der Oſtbahn beſtellt worden. — Der Direktor der Realſchule 
zu Münſter, P. Münch, iſt zugleich zum Gewerbeſchul⸗Direktor er⸗ 
nannt worden. — Der bisherige Dirigent der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Schweidnitz, Dr. Großmann, iſt zum Gewerbeſchul⸗Direktor und 
der Zeichnenlehrer Karutz an der gedachten Anſtalt zum ordentlichen 
Gewerbeſchul⸗Lehrer ernannt worden. — Der königliche Kreisbaumeiſter 
Feſſel zu Cammin iſt zum königlichen Bauinſpektor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Bauinſpektorſtelle zu Wittenberg verliehen worden. — Der 
Baumeister Alſen zu Elbing iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Loetzen verliehen wor⸗ 
den. — Der bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellte 
Güter⸗Expeditionsvorſteher Johann Friedrich Auguſt Bott iſt zum ko⸗ 
niglichen Ober⸗Güterverwalter ernannt worden. (Pr. St.⸗A.) 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 119. kgl. Klaſſen⸗Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung den 5. Januar k. J. Früh 8 Uhr 
ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗ 
nummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe, ſchon 
den 4. k. M. Nachmittags 3 Uhr, durch die kgl. Ziehungs⸗Kommiſſa⸗ 
rien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer 
Stadtrath Seeger und Glüer von hier, ſo wie Unger aus Erfurt, 
öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden. 

[Patente.] Den Fabrikanten für Gas⸗ und Waſſerleitungen Schäffer 
und Walcker in Berlin iſt unter dem 23. Dezember 1858 ein Patent auf 
ein durch Zeichnung und Beſchreibung erläutertes Verfahren zum Anbohren 
gußeiſerner Waſſerleitungsröhren ohne Aufhebung des hydroſtatiſchen Drucks, 
En nf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. N 

em Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 23. Dezem⸗ 
per 1858 ein Einführungs⸗Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterte Kühl⸗Vorrichtung für das beim Härten oder Tempern des Stahls 
angewendete Oel, ſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt und 
ohne Jemand in der Benutzung einzelner Theile derſelben zu behindern, auf 


nf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
Then taats ertheilt worden. n 
Berlin, 26. Dezember. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus 


om find Ihre Maſeſtäten der König und die Königin daſelbſt am 
. et Nachmittags 43 Uhr, glücklich eingetroffen. 

— 27. Dezember. Se. königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent nahm 

beute Vormittag die militäriſchen Meldungen in Gegenwart des Kom⸗ 


mandanten General⸗Majors v. Alvensleben entgegen und empfing die 


Wirklichen Geheimen Raths Illaire, des Wirklichen Ge⸗ 
beiden ber Regierungs- Raths Coſtenoble und des Miniſters Freiherrn 
v. Schleinitz. 

— Bei der am 21. d. Mts. zu Trier ſtattgefundenen Nachwahl 
wurde der Landgerichtsrath Müller; in Heinsberg am 28. d. Mts. 
der Bürgermeifter Beemelmans zu Abgeordneten gewählt. (St.⸗A.) 
L Am 2ten Feſttage begaben ſich Ihre königl. Hoheiten der Prinz: 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen zum Gottes dienſte nach 
der Matthäikirche, die Frau Prinzeſſin Karl nach der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche und die übrigen hohen Herrſchaften nach dem Dome. Die Fa⸗ 


milientafel fand am 2ten Feſttage bei Ihren königlichen Hoheiten dem 


Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtatt. Abends zu⸗ 


vor waren die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshaufes und 
andere fürſtliche Perſonen bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinz: 
Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen zum Thee verſammelt. 

— Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan iſt von Sa⸗ 
gan hier angekommen. 

— Der koͤniglich ſchwediſche Geſandte am dieſſeitigen Hofe, General 
v. Mansbach, iſt von Hamburg hier eingetroffen. 

— Der Direktor im Miniſterium des Innern, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Sulzer, iſt zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden. 

(Pr. Ztg.) 

Berlin, 27. Dezbr. Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ giebt nachſtehend den 
Wortlaut des Beſcheides, welcher den ifraelitifhen Gemeinden Preußens 
auf ihr in der Mortara⸗Angelegenheit an den Prinzen Regenten koͤnigl. 


Hoheit gerichtetes Immediatgeſuch geworden iſt: 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben mir die Immediat⸗Vorſtellung, 
welche der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin im Namen und Auf⸗ 
trage der übrigen Synagogen⸗Gemeinden des preußischen Staates im Intereſſe 
der Familie Mortara unter dem 26. v. Mts. an Allerhöchſtdenſelben gerichtet 
hat, zu übergeben und mir zu befehlen geruht, die Unterzeichner derſelben von 
den Motiven in Kenntniß zu ſetzen, welche Allerhöchſtſein Verfahren in dieſer 
Sache beſtimmen müfjen. ; 

Es bedarf zunächſt nicht der Verſicherung, welche lebhafte und innige Theil: 
nahme Se. königl. Hoheit perſönlich an dem Schmerze der Eltern des Knaben 
empfinden und wie ſehr es Ihrem Herzen wohlthun würde, zu der Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens und Glückes einer Familie beitragen zu können. Was 
ferner die allgemeine Seite der Frage und das dabei in Betracht kommende 
Prinzip betri „ jo hat der Gemeinde⸗Vorſtand ſelbſt in feiner Eingabe die in 
zur geſetzlich darüber beſtehenden Grundjäge, wie ſie durch richterlichen 

pruch des höchſten Tribunals anerkannt ſind, angeführt. Se. königl. Hoheit 
werden dieſe Grundſätz einer vollen und aufrichtigen Gewiſſensfreiheit, wie ſie 
von Seinen ruhmwürdigen Vorfahren aufgeſtellt ſind, und Seiner eigenſten in⸗ 
nerſten Geſinnung entſprechen, jtet3 aufrecht zu erhalten wiſſen. i 

Der Verſuch aber einer direkten Einmiſchung auf die ee eines rem: 
den Staates, um dort die Grundſätze zur Geltung zu bringen, welche im eignen 
Lande maßgebend ſind, würden da, wo es ſich um einen Unterthanen des 
fremden Staates ſelbſt handelt, nicht allein an ſich ſchon gewichtigen Bedenken 
unterliegen, ſondern auch in dieſem beſonderen Falle eigenthümlichen Schwierig: 
keiten begegnen. Die beſondere Stellung des Souverains in Rom wird es 
demſelben ſchwer machen, von einem evangeliſchen Fürſten Vorſtellungen oder 
Rathſchläge anzunehmen, welche von römiſch⸗katholiſcher Seite kommend, viel- 
leicht keinem Bedenken unterliegen würden. 

Dieſen Rückſichten hat ſich auch Seine königl. Hoheit der Prinz⸗Regent bei 
der 5 1 der — Angelegenheit, welche Allerhöchſtſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit 1 ange lebhaft beſchäftigt, nicht entziehen können. 

Der Vertreter Seiner Majſeſtät des Königs in Rom hat daher nur ange⸗ 
wieſen werden können, ſich, wo die Gelegenheit ſich ihm darbiete, in voller 
Uebereinſtimmung mit den oben erwähnten Grundſätzen des preußiſchen Königs⸗ 
hauſes und Staats auszusprechen und über Geſinnungen Sr. köͤnigl. Hoheit des 
ka keinen Zweifel zu laſſen. 

llerhöchſtdieſelben haben mir zu befehlen gerubt, dieſer Eröffnung die Ver⸗ 
ſicherung Seines lebhaften Intereſſes und Wohlwollens für alle Theilnehmer 
an dem Immediat⸗Geſuch hinzuzufügen. 

Berlin, den 21. Dezember 1858. 

v. Schleinitz. 
An den Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin. 


Italien. 

Florenz, 19. Dezbr. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin von Preußen fuhren fort, bei dem anhaltend ſchoͤnen 
Wetter Exkurſionen in die Umgegend von Florenz zu machen und auch 
weiter die Sehens würdigkeiten dieſer Stadt in Augenſchein zu nehmen, 
als: das Abendmahl von Rafael in S. Onofrio, einem ehemaligen 
Nonnenkloſter; die Kapelle der S. Annunziata in der Kirche gleichen 
Namens, mit dem Wunderbilde von Pietro Cavallini, die Verkündi⸗ 
gung darſtellend. Weitere Ausflüge wurden gemacht nach den Villen 
Quarto, Palmiera, der ehemaligen Villa Rumohr bei Bello Sguardo, 
der ehemaligen Villa des Bacciochi, jetzt im großherzoglichen Beſitz, 
und nach Pratolino, einem Garten, etwa 2 Stunden von hier, mit 
der koloſſalen Statue des Apennin von Giovanni da Bologna. Am 
vergangenen Donnerſtag machten Ihre Majeſtäten mittelſt Extra⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Trains eine Fahrt nach Piſa und ſtiegen dort im Hotel Pefferada 
ab, wo ein Dejeuner eingenommen wurde. Hierauf begaben Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben ſich nach dem Dom, beſichtigten dieſen, das Baptiſterium, 
das Campo Santo, den Campanile, berühmt wegen ſeiner mehr als 
zwölf Fuß betragenden Neigung nach der Seite; die Kirche S. Maria 
della Spina, fuhren nach den Gaseinen daſelbſt, etwa eine Stunde 
von der Stadt entfernt. 

Heute Vormittag wohnten Ihre Majeftäten dem franzöſiſchen Got: 
tesdienſte in der hieſigen evangeliſchen Kapelle bei, der durch den 
Prediger Dr. Schaffter gehalten wurde. Nach Beendigung deſſelben 
traten die Mitglieder des Konſiſtoriums der Evangeliſchen, mit dem 
Geiftlichen an der Spige, zu Sr. Majeſtät heran und fagten dem: 
ſelben in wenigen, einfachen Worten ihren Dank für Höoͤchſtdeſſen der 
Gemeinde ſo huldvoll gewährte Protektion, ſo wie für die Gnaden⸗ 
geſchenke, die derſelben von Ihren Majeſtäten für ihre Armen gereicht 
worden waren, ſo wie insbeſondere für die Verheißung eines Marmor⸗ 
kreuzes auf ihrem hieſigen Kirchhof, woran ſich die Bitte knüpfte, auch 
fernerhin der Gemeinde Allerhöchſtihre Huld und Gnade zuzuwenden, 
wie auch dieſelbe nicht nachlaſſen werde, für das Wohlergehen Ihrer 
Majeſtäten, insbeſondere aber für die völlige Geneſung des theuren, 
hohen Herrn zu Gott zu fliehen. — Ihre Majeſtäten dankten innigſt 
gerührt auf dieſe Worte. — Im weiteren Verlauf des Vormittags 
machten Seine Majeſtät der König eine Fahrt nach Bello Sguardo, 
von wo Allerhoͤchſtderſelbe zu Fuß noch eine weitere Promenade nach 
den Cascinen unternahm, während Ihre Maſeſtät die Königin mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine der großherzoglichen 
Familie einen Abſchiedsbeſuch abſtattete. — Die Abreiſe Ihrer Majeſtä⸗ 
ten iſt, wie ich höre, auf morgen Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt, wo 
Allerhoͤchſtdieſelben nach Siena fahren und dort den Tag über zubrin⸗ 
gen werden, während Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine 
mit einem Theil des Gefolges ſchon um 8 Uhr abreiſen wird, um ſel⸗ 
bigen Tages noch bis Radicofani zu kommen, welcher Ort für dieſe 
Nacht Ihre königliche Hoheit, für die nächſte jedoch Ihre Majeftäten 


aufnehmen wird, welche nach einem nochmaligen Nachtquartier in Vi⸗ 
terbo, am Donnerstag, den 23., in Rom einzutreffen gedenken. 
Rom, 21. Dezember. Die letzte an die preußiſche Geſandtſchaft 
aus Florenz hergelangte Depeſche beſtätigt die ſchon voraufgegangenen 
Anmeldungen Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin auf Über: 
morgen in Rom. Geſtern Früh wollten die hohen Reiſenden Florenz 
verlaſſen. Die für Ihre Majeſtäten auf dem Kapitol gemachten häus⸗ 
lichen Einrichtungen ſind der Art, daß ſie auf einen für den ganzen 
Winter berechneten Aufenthalt ſchließen laſſen. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Dezember. Der Montalembertſche Prozeß hat 
wieder einmal in die öffentliche Erörterung der innern Politik einiges 
Leben gebracht. So hat zunächſt die „Preſſe“ Anlaß genommen, in 
gemäßigter, aber immerhin deutlicher Sprache die Regierung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Bourgeoiſte mit dem beſtehenden Re⸗ 
gime unzufrieden iſt, und endlich ein Eintreten in eine freiere Bahn 
erwartet. Vor einigen Monaten noch würde ſich das Blatt für dieſen 
Artikel, der hier nicht geringes Aufſehen macht, eine Verwarnung zu⸗ 
gezogen haben; daß jetzt nichts dergleichen erfolgt, darf als ein Symp⸗ 
tom des Schwankens angeſehen werden. Dieſes Schwanken iſt auch in 
anderer Beziehung zu bemerken. So hat man namentlich die Aus⸗ 
gabe der fremden Zeitungen nicht verhindert, welche über die Vorgänge 
während des Montalembertſchen Prozeſſes vor dem Appellhofe berichte⸗ 
ten, gelegentlich der erſten Verhandlung, wurde bekanntlich ein ſtrenges 
Interdikt gehandhabt. Es ſcheint, daß man mit dem bloßen Abwehren, 
Verbieten und Todtmachen der öffentlichen Meinung nicht mehr durch- 
zukommen glaubt. Gewiß iſt von dieſer augenblicklichen Empfindung 
bis zu einer wirklichen Umkehr ein weiter Weg; doch iſt hier alle Welt 
überzeugt, daß ohne eine ſolche Umkehr die jetzigen Zuſtände zuletzt 
zuſammenbrechen müßten. — Geſtern wurde der Prozeß gegen den 
bekannten Bankier Proſt in zweiter Inſtanz entſchieden, und das Ur⸗ 
theil des erſten Richters, fo weit es Proſt betrifft, beſtätigt. Da⸗ 
gegen wurde die Geldſtrafe, zu welcher die Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes in erſter Inſtanz verurtheilt worden waren, aufgehoben, 
indem das Gericht meinte, jene Herren konnten nur civilrechtlich in 
Anſpruch genommen werden, das Zuchtpolizeigericht ſei alſo inkompetent. 
Dieſer Spruch zeigt, daß das Geſetz ſelbſt mangelhaft iſt; denn ſo⸗ 
bald der Verwaltungsrath einer Aktiengeſellſchaft durch 
Nachläſſigkeit oder aus anderen Gründen dem Geranten 
es möglich macht, die Aktionäre zu betrügen, ſo muß er 
jedenfalls als Mitſchuldiger zur Verantwortung gezogen 
werden. So lange nicht dieſer Theil unſerer Geſetzgebung einer 
ſtrengen Revifion unterzogen wird, werden Proſt'ſche Prozeſſe noch oft 
vorkommen. 
’ Grofbritannien. 


London, 25. Dezember. [Das Telegrapben: Kabel] zwi⸗ 
ſchen Malta und Cagliari iſt, wie man glaubt, durch ein darüber hin⸗ 
fahrendes Schiff beſchädigt worden, und die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Malta und dem Feſtland dadurch unterbrochen. In Folge 
deſſen wird ſich das Eintreffen der nächſten Nachrichten aus Indien um 
einige Tage verzögern, 

[Bergwerksunglück.] Die Todtenſchau über die in der Tyl⸗ 
desley⸗Kohlengrube durch Gas⸗Exploſion erſchlagenen 25 Arbeiter lautet 
auf „zufälligen Tod“ mit dem Beiſatz, daß die Geſchworenen einſtim⸗ 
mig erklären, „ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen zu können, daß 
die Lüftung der Grube eine unvollkommene war, und daß es den Ar⸗ 
beitern ſelbſt an der nöthigen Sachkenntniß zu fehlen ſcheine.“ 

[Zur Verſchwörung in Irland.] Aus Irland liegen weitere 
Berichte über die Verhafteten und ihre Vorverhöre vor. Die „Cork 
Conſtitution“ ſchreibt: „Die Verhafteten machen ſich über ihr Schickſal 
nicht die allergeringſte Sorge, und ſind der feſten Ueberzeugung, daß 
das Gericht nicht im Stande ſein wird, ihnen etwas anzuhaben. Nach 
den Ausſagen der Hauptangeber lautet der Eid, den die Mitglieder 
des Phönix⸗Vereins bei der Aufnahme ablegen mußten, ungefähr fol⸗ 
gendermaßen: „Ich ſchwöre feierlich, daß ich mit allen mir zu Gebote 
ſtehenden Kräften bemüht ſein will, die britiſche Regierung zu unter⸗ 
graben und zu ſtürzen, daß ich jedes, zu dieſem Zwecke etwa nach 
Irland kommende fremde Heer (1) unterſtützen und mich ihm anſchlie⸗ 
ßen will, und daß ich die Befehle meiner Vorgeſetzten innerhalb dieſes 
Vereines nach beſtem Vermögen ausführen will.“ 
der mit der Eidesabnahme betraut war, ſoll in England, wohin er 
geflüchtet war, verhaftet worden fein. — Die Verhöre der Verhafteten 
in Cork geſchahen bei verſchloſſenen Thüren; der Preſſe war der Zu⸗ 
tritt verſagt. Das Zeugenverhör dreht ſich eben darum, ob geſetzwi⸗ 
drige geheime Verſammlungen und nächtliche Waffenübungen ſtattge⸗ 
funden haben. Erſteres ſcheint bis jetzt zugeſtanden, Letzteres abgeläug⸗ 
net worden zu ſein. — In Kings County ſollen Drohbriefe an Grund⸗ 
beſitzer an der Tages⸗Ordnung ſein. Daſelbſt wurde auch eine junge 
Dame verhaftet, welche das engliſche Militär zur Meuterei reizte. Viele 
Andere, die ſich bedroht fühlen, find plotzlich ausgewandert, darunter 
ganze Familien, die bisher nicht daran gedacht hatten, ihre Heimath 
zu verlaſſen, und vornehmlich junge Leute, Handlungsdiener, Hand⸗ 
werks⸗Geſellen und dergl., denen die belfaſter Verhaftungen Angſt ein⸗ 


gefloͤßt hatten. 
Amerika. 


New⸗York, 8. Dezbr. Im Allgemeinen iſt noch nie über eine 
Botſchaft eines Präſidenten, ſchreibt die new⸗vorker deutſche „Handels⸗ 
Zeitung“, ſo ungünſtig geurtheilt worden, wie über die vorliegende; 
nur der „Herald“ ſieht in derſelben eine neue Aera der amerikaniſchen 
Politik und ſagt, daß durch die großen Plane Buchanan's in der aus⸗ 
wärtigen Politik die inneren Kämpfe der Parteien zum Schweigen ge⸗ 
bracht ſeien. In der Botſchaft ſelbſt iſt bereits erwähnt worden, daß 
die Regierung an eine Erhöhung des Zolltarifs denkt. Der 


Außerdem übernehmen alle Poß Anſtalten * 


Ein gewiſſer Catter, 


Finanz Minifter äußert ſich in feinem Spezialbericht über dieſen Punkt 
folgendermaßen: f A 

Bei der Reviſion des Zolltarifs ſollte eine gleichmäßige Vertheilung auf das 
ganze Volk ins Auge gefaßt werden und würde dies am ſicherſten durch 
ſtung von Artikeln geſchehen, welche nicht in dieſem Lande producirt werden, 
und ſolcher Artikel, von zugleich hieſiger Produktion, von denen die einheimi⸗ 
ſchen Erzeugniſſe im kleinſten Verhältniſſe zu der importirten Quantität ſtehen. 
Der Grund für dieſe Anſicht iſt, daß bei der Bel g von Artikeln, welche 
nicht hier produeirt werden, die ganze vom Conſumenten erhobene Summe in 
den Staatsſchatz fließt, während auf der anderen Seite der Conſument nicht 
nur die importirte Waare, ſondern auch die einheimiſche höher bezahlt, und 
zwar fließt die letztere Erhöhung nicht in den Staatsſchatz, ſondern in die Hände 
der Fabrikanten, wodurch der einheimiſche Producent auf K des einheimi 
ſchen Conſumenten den Vortheil ziehen würde. Die geringſte Zoll⸗Erhöhung 
iſt die empfehlenswertheſte, da ſie am wenigſten bei den Nachwehen der Kriſis 
gernbit werden würde. Es iſt ſehr zu bedauern, daß es notbwendig wird, eine 

eviſion des Tarifs von 1857 vorzunehmen, bevor eine hinreichende Zeit ver⸗ 
floſſen, um den Einfluß des letzteren auf den Handel des Landes und die Ein⸗ 
nahmen der Regierung zu erkennen. Falſche Anſichten betreffs des Effektes des 
Tarifs ſollten ſehr ſorgſam vermieden werden. Die Thatſache, daß bald nach 
der Einführung deſſelben die unglückliche Kriſis folgte, hat viele Leute glauben 
gemacht, das Eine ſei die Folge des Andern. Die Fürſprecher eines hohen 
Schutzzolls unterlaſſen nicht, dieſen Umſtand zu benutzen, um ihr Syſtem zum 
Beſten des entmuthigten Publikums zu empfehlen. Doch beſteht ein wichtiger 
Punkt, worin die Schußzollner gänzlich im Irrthum find: Die kommerzielle 
Revolution beſchränkte ſich nicht allein auf die Vereinigten Staaten, ſondern 
üͤberſchwemmte die ganze Welt, und wurde in anderen Ländern eben jo ſtark 
A als in unſerem. ... Ich komme nun auf die Frage, welches die beſte 

rt. und Weiſe ſei, den gegenwärtigen Tarif zu revidiren. Es wurde vorge⸗ 
ſchlagen, den Tarif von 1857 zu widerrufen und zu dem von 1846 zurüczur 
kehren. Hierüber erheben ſich ernſtliche, ja, nach meiner Anſicht unüberſteigliche 
Hinderniſſe. Ich bin überzeugt, daß die Bedürfniſſe der Regierung ſolche hohe 

e auf die Dauer nicht nöthig machen. Die Anſätze von 40 und 100 pe 
ind bei den gegenwärtigen kommerziellen Verhältniſſen durchaus nicht zu ver: 
theidigen. Die öffentliche Meinung wird ſich gegen jeden höheren Anſatz als 
30 pCt., das Maximum des jetzigen Tarifs, ausſprechen. So übel find wir 
denn doch noch nicht daran, um eine ſolche Maßregel gerechtfertigt erſcheinen zu 
laſſen. . .. Die Vergleichungen des Exports und Imports in dem Zeitraume 
ſeit Creirung des Tarifs von 1842 laſſen keinen Zweifel übrig, daß das jetzige 
ad valorem Syſtem nicht die Schuld trägt, wenn Zoll⸗Defraudationen ſtattfin⸗ 
den, daß im Gegentheile die jetzigen Beſtimmungen hinreichende Garantie bie⸗ 
ten, daß die Zölle richtig und gewiſſenhaft erhoben werden. 

Der Bericht ſpricht ſich noch weiter entſchieden gegen das Syſtem 
der Abſchätzung im Importhafen aus. Feſthaltend an dem jetzigen 
Tarife, raͤth der Miniſter, um die nötbigen Mittel aufzubringen, die 
Schedulen C, D, F, G, H auf reſp. 25, 20, 15, 10 und 5 pCt. zu 
erhöhen, und bei dieſer Gelegenheit zu dem Decimal⸗Syſteme zurückzu⸗ 
kehren, von welchem wir beim Tarife von 1857 leider abgewichen ſind. 
Man werde dadurch die Zoll⸗Einnahmen um 1,800,000 Dollars er⸗ 
höhen, eine Berechnung, welche auf die Importations⸗Liſten des letzten 
Fiscal⸗Jahres baſirt iſt. Eine Erhöhung des Tarifs für alle Artikel 
ſei nicht nöthig, um jene Mehr⸗Einnahme zu erzielen. Man werde 
daher einzelne Artikel auswählen müſſen. 


— 


Breslau, 26. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Auf der Schmiedebrücke von einem Wagen, welchen man kurze Zeit ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſen, 2 graue wollene Pferdedecken; Mäntlergaſſe Nr. 16 von verſchloſ⸗ 
ſenem Wäſchboden 2 weiße A e 1 Tiſchtuch, ! Handtuch, 2 roth⸗ 
und weißgeſtreifte leinene Schürzen und 3 bunte baumwollene Schnupftücher; 
auf dem hieſigen Federviehmarkte 1 weiße Gans im Werthe von 14, Thlr; 
Ohlauerſtraße Nr. 77 aus dem Schaufenſter durch Eindrücken einer Glasſcheibe 
ein Paar Kinder⸗Gummiſchuhe im Werthe von 25 Sgr.; Karlsſtraße Nr. 21 
aus einem im offenen Hausflure lagernden Colli durch Aufſchneiden deſſelben 
ein Stück blauer Neſſel; das eiſerne Gitter von der Kanal⸗Oeffnung an der Ecke 
der Meſſergaſſe und Oderſtraße. a 

Geſtohlen oder verloren wurde am 23. d. Mts. auf dem Chriſtmarkte ein 
Portemonnaie, in welchem ſich 2 engliſche, 2 franzöſiſche und 3 ruſſiſche Geld⸗ 
münzen, ſo wie circa 444 Thlr. preuß. Geld befanden. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: 1 Bezug Züchen, 1 Stück ſchwarzer 
no, 1 Elle Tafft, 2 weiße Taſchentücher, 1 Paar braune und I Paar 
ſchwarze Handſchuh, 1 Paar Roßhaar⸗Armbänder, 2 Papp⸗Thaler, 2 Citronen, 
1 Apfelſine und eine Menge Zuckerzeug. 1 j 
Gefunden wurden: 1 ledernes Geldtäſchchen mit Geld und ein. Stuben: 


ſchlüſfel, 1 Schlüſſel. - - i i 
euer.] Am 24. d. Mts., Morgens bald nach 4 Uhr, brach im Gehöfte 
des Hauſes Marſtallgaſſe Nr. auf bis jetzt noch unbekannte Weiſe Feuer aus. 


Daſſelbe hatte ſeinen Herd in den Apartements und drohte ſehr umfangreich zu 
werden. Es gelang indeß, da die nöthige Löſchhilfe bald zu Hand war, das 
Weitergreifen der Flamme zu verhindern. . a 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Zwei Perſonen wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die Vorſchriften über Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage, 
u 10 Sgr. und | Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Weber: 
Meiting der Droſchken⸗Fahrtaxe, zu 1 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine 
Perſon wegen Paſſagenverengung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängni Eine 
Perſon wegen Zuwiderhandelns gegen die in Folge Polizei ⸗ Aufſicht 
auferlegten Beſchränkungen, zu Woche Gefängniß. Zwei Perſonen 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes, zu 10 Sgr. und 1 Thlr. oder 
1 und 2 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen, weil ſie bei einem in einem 
hieſigen Schanklokale veranſtalteten Hazardſpiele Bank gehalten haben, zu 5 und 
reſp. 20 Thlr. oder 1 Woche reſp. 20 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen 
unbefugten öffentl. Tragens der Nationalkokarde, zu ! Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. 
Zwei Personen wegen Uebertretung der Bau⸗Polizei⸗Ordnung, zu je Thaler 
oder je 1 20 Gefängniß. Eine Person wegen ſelbſtſtändigen unbefugten Be⸗ 
triebes des Fi eiſchergewerbes, zu 5 Thaler oder 3 Tagen Gefängniß. Ene Ber: 
N fon wegen Annahme eines Koſtkindes ohne polizeiliche Erlaubniß, zu 1 Thaler 
oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen eigenmächtigen Arbeits,⸗Austritts, 
zu 1 Thaler oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Markt⸗Polizei⸗Kon⸗ 
travention, zu 2 Thaler oder 2 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil fie ih: 
ren Sohn auf der Straße ohne Aufſicht gelaſſen hat, zu 10 Sgr. oder 1 Tag 


geworfen hat, zu 10 Sgr. oder 1 Tag 
Angekommen: Rittmeiſter im 4. Kür. 


Gefängniß. 
len r. Lüderitz aus Brandenburg. 
€ (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 28. Dezbr. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Am 
23. d. M. Nachmittags Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 13, aus verſchloſſenem Wohn: 
zimmer, 1 Gehpelz mit grünem Tuchüberzug, Biberbeſatz und trieſter Futter, 
im Werthe von 30 Thlr., ferner 1 ſchwarzer Frack mit Seide 9 und ein 
Paar ſchwarze Tuchhoſen; ferner am 23. d. M. Matthiasſtraße Nr. 64, aus 
unverſchloſſener Stube, ein Damenmantel von ruſſiſch⸗grünem Tuch mit gro⸗ 
ßem Kragen, ein kornblauer Thibetrock mit 5 Krauſen, 2 neue Frauenhemden, 
1 rotbgeblumter. Kattunüberrock, 1 Krapattentuch und 1 weißes Schnupftuch; 
in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. Kloſterſtraße Nr. 10, aus dem Waſch⸗ 
hauſe, mittelſt Einſteigens durch das Fenſter, 1 Bas und 14 Stück Kar⸗ 

en Nacht Neue⸗Weltgaſſe 36, 


* 


an dritte Perſonen verliehen und davon den Bergzehnt bezogen. 


En niß. Eine Perſon wegen unbefugten Hauſirens mit Theaterbillets, zu 
1 hal oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie aus ihrer im 2ten 
Stock befindlichen Wohnung unvorſichtiger Weiſe Gegenſtände auf die Straße 


er am 24. d. Mis. Taue a 
abi ase geöffneter Bodenkammer, 


fi 
tück Bae Eiſenb 
Ber 80 Be. 


2914 


an demſelben Tage Ring Nr. 33 2 große N Hausthürklinken; und 
8 15 aus unverſchloſſener Hauskammer 1 brauner Tuchmantel mit 
elzkragen und hellbraunem gen 1 ſchwarze Camelotjacke und 1 Neſſelrock. 

Verloren wurde: Am 23. d. Mts. 1 goldener Siegelring mit goldener 
Platte, auf welcher letzterer ein Wappen eingravirt iſt; am 24. d. Mts. auf 
der Sonnenſtraße 1 meſſingener Spund mit eiſernem Griff, zu einem Krahn 
gehörend; am 26. d. Mts. in dem Tanzlokale 1 Neu⸗Holland 1 Portemonnaie, 
enthaltend 1 Thlr. 10 Sgr. und 2 kleine Schlüſſel. 

Unglücksfall.] Am 23. d. Mts. Abends gegen 11 Uhr beabſichtigte die 
56 Jahr alte Frau des Haushälters S. in dem Bause Nikolaiſtadtgraben ba 
die auf den Treppenfluren befindlichen Gasflammen auszulöſchen, verlor jedoch 
hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 3 Stiegen über das 
Treppengeländer in den Hausflur hinab. 
bedeutende Verletzung am Kopfe. Bl 

In der verfloſſenen Woche find ercl. 3 todtgeborner Kinder 35 männliche 
und 30 weibliche, zuſammen 65 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß aus 
Pleß. Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments Graf 
zu Sen ere aus Oels. Rittmeiſter und Adjutant Graf Eulen⸗ 
burg aus Berlin. Konſtantin Graf zu Stolberg⸗Wernigerode mit Brüdern 
aus Oels. General⸗Bevollmächtigter Fritze aus Bißtra in Ungarn. 

(Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


a Aus Oberſchleſien, 24. Dezbr. Laut eingegangenen 
Privatnachrichten hat kürzlich das königl. Ober⸗Tribunal in einer Streit⸗ 
ſache erkannt, welche hier großes Intereſſe erregt. Das Sachverhält⸗ 
niß iſt folgendes: Die Herrſchaft Myslowitz hat, als abgetrennter Theil 
der freien Standesherrſchaft Pleß, das Bergregal. Bevor der Beſitzer 
der erſteren in einem Rechtsſtreite gegen den königl. Fiskus dieſes er⸗ 
ſtritten, hatte der letztere viele Kohlengruben in genannter Herrſchaft 
So 
war unter anderen der Fürſt von Hohenlohe mit zwei Gruben, Hohen⸗ 
lohe⸗ und Caroline⸗Grube, beliehen, welche größtentheild auf herrſchaft⸗ 
lich myslowitzer Territorio liegen, jedoch geſchah die Beleihung urkund⸗ 
lich nur auf ein beſtimmtes Floͤtz, was hier das obere iſt. Vor einiger 


Zeit wurde nun die Gewerkſchaft genannter Gruben vom königl. Berg: | 


amte veranlaßt, ſich mit dem Beſitzer der Herrſchaft Myslowitz über 
die ewige Teufe zu einigen. Letzterer iſt indeß nicht dazu geneigt, ſon⸗ 
dern beabſichtigt vielmehr, die unteren Flötze, ſo weit ſie im Terrain 
feiner Herrſchaft liegen, fpäter ſelbſt zu bauen; er läßt daher, um die 


Teufe und Mächtigkeit der qu. Unterflötze zu ermitteln, auf ſeinem 
eigenen in dem Hohenlohe-Grubenfelde belegenen Terrain ein Bohrloch 


ſtoßen. Dieſes Bohrloch iſt Gegenſtand eines Prozeſſes geworden. Die 


Gewerkſchaft der Hohenlohe-Grube beantragte die Inhibirung zuvörderſt 


beim Miniſterio. Daſſelbe deferirte dem Antrage auch, ließ indeß die 
Fortſetzung des Bohrverſuches ſpäter wieder nach. Das königl. Kreis: 
gericht zu Beuthen und das königl. Appellationsgericht in Ratibor er: 
kannten beide zu Gunſten der Herrſchaft Myslowitz in ſehr weitläuftig 
und gründlich motivirten Erkenntniſſen. In dritter Inſtanz nun hat 
das Geh. Ober⸗Tribunal umgekehrt entſchieden, daß das Bohren ſofort 
einzuſtellen, das Gerüſt wegzuräumen ſei und daß die Herrſchaft Mys⸗ 
lowitz ſich im Grubenfelde der Hohenlohe-Grube aller auf Kohlenberg⸗ 
bau bezüglichen Arbeiten zu enthalten habe. — Man iſt hier allgemein 
ſehr geſpannt zu erfahren, wie dies Urtel motivirt iſt. 


Berlin, 27. Dezbr. Die Geſchäftsſtille, welche in der Regel einer Unter⸗ 
brechung durch Feſttage zu folgen pflegt, erhielt heute in ſehr ungünſtig lauten⸗ 
den wiener Notirungen eine Unterſtützung. Man wollte zwar hier von einer 
Sitzung des Bankgouvernements in Wien wiſſen, welche die ſeit längerer 1 
angekündigten Maßregeln in der Valuta⸗Angelegenheit zur Reife bringen ſollte, 
die wiener Courſe laſſen jedoch eher das Gegentheil vermuthen. Der Impuls, 
der von denſelben ausging, beförderte das Angebot in den wiener Spekulgtions⸗ 
papieren, und die allgemeine Dispofition der Börſe war überhaupt nicht auf 
eine lebhaftere ſpekulative Thätigkeit gerichtet. Im Gegentheil zeigte die Hal⸗ 
tung der meiſten Spetulationspapiere, daß man mit dem Jahresſchluß eher. ges 
neigt iſt, aus Engagements herauszugehen. Ueberdies entnimmt man aus ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Momenten ein Motiv gegen die Haufe, und endlich üben 
auch ſpezielle Verhältniſſe einzelner Unternehmungen ihre Wirkung; wir rechnen 
dahin namentlich die abermalige Minder⸗Einnahme der öſterr. Staatsbahn um 
46,000 Fl. in dieſer Richtung. Dagegen zeigte ſich in einigen wenigen Place⸗ 


mentspapieren, allerdings gleichfalls nur aus individuellen Gründen mehr | N 


Feſtigkeit; es war dies beſonders bei oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahnactien und bei einzelnen preußischen Anleihen der Fall. Der Geldmarkt 
zeigte ſich nicht gerade verändert, nur hat der mit dem Jahresſchluß regelmäßig 
eintretende vermehrte Geldbedarf etwas mehr Straffheit in den Geldſtand gebracht. 

Für öſterr. Credit hatte ſchon eine Frühnotirung aus Wien (247, 50) einen 
Coursrückgang ſignaliſirt. Man eröffnete 4% niedriger als vor dem Feſte 
mit 127, und ſchloß 126%, wozu eher anzukommen war, als ſich Käufer fan⸗ 
den. Das Geſchäft zeigte wenig Belebtheit. Mehr Bewegung war in Deſ⸗ 
ſauern, die durch Deckungsbedarf um % auf 55 gehoben wurden, wozu 
große und zahlreiche Poſten Nehmer fanden; der Cours von 54%, wozu ab⸗ 

eben wurde, als dem Bedarf genügt war, ſteht ua nur vereinzelt da; 
ſcheßlih wurde 54%, auch in einzelnen Fallen 54% wieder bewilligt. Auf⸗ 
fällig iſt der Rückgang der Disconto⸗Commandit⸗Antheile um % % ee; we 
Gründe wurden nicht bekannt. Auch Darmſtädter blieben . berabgeſetzt m 
95% meiſt angeboten. Eben jo waren hamb. Vereinsbankaktien in bemerkens⸗ 
werther Weiſe kr, obſchon nur 4% unter dem letzten Geldcourſe mit 98 
Abgeber auftraten. Koburger fanden 24 % höher zu 81 Nehmer. Berliner 
Handel und ſchleſiſche Bank behaupteten ihren letzten Coursſtand, letztere zu 
85% eher begehrt. Leipziger behaupteten ihren letzten Cours (73%) gleiche 
falls, aber ſchwieriger. Genfer drückten ſich % auf 64%. } 

n Notenbank⸗Aktien keine Bewegung; nur für preuß. Bank⸗Antheile waren 
Kauaufträge, die den Cours um 14% auf 14444 ſteigerten; zuletzt waren 
nur zu 145 Abgeber. Selten e 1 um % auf 96. ‚m Ganzen 
herrſchte hier überhaupt Feſtigteit, doch waren Weimar., Braunſchweig. und 
preuß. Provinzial⸗Banken zum Theil immer noch offerirt. a 

Der allgemeinen wie der individuellen Urſachen, welche auf den Cours der 
öfterreihiichen Staatsbahn wirkten, iſt oben bereits gedacht. Die wiener Früh: 
notirung lautete 255, 50, die hieſige ſchließt 4 Thlr. niedriger als Freitag zu 
167%, In den oberſchleſiſchen Altien, für welche, wie bemerkt, ſich geſteigerte 
Nachfrage zeigte, fanden Umſätze ftatt], die den Cours um 4% auf 139% 
hoben; auch litt. . belebte ſich und wurden 4 beſſer mit laufe bezahlt. 
lleberhaupt beſchränkte ſich der lebhaftere Eiſenbahnaltienverkehr auf ſchleſiſche 
Deviſen. Man bezahlte koſeler 4% höher mit 48%, nieverſchleſiſche Zweig: 
bahn 1% ae 64, und für beide fehlten eher Abgeber als Käufer, Ueber 
den wahren Stand der Angelegenheit betreſs der Fuſion verweiſen wir auf eine 
Bing, Auch in Bezug auf die aahen-majtrichter 
bringt unſer heutiges Blatt intereſſante aus authenkiſcher Nee fließende Auf⸗ 
klärungen. Man hofft übrigens immer noch, daß die Zinſen im 5555 be⸗ 


zahlt werden dürften und escomplirte dieſe Erwartung mit % % (2 Ya far 


Gourfen faſt alle ohne Abgeber, 
1 & ſier und 
u. H.⸗Z. 
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dito 1853| 495% ba. Oberschles. A..| 18 3 139% ba. 
dito 1854414101 ba. ito 13 3 15 ba. 
dito 185604½%/ 101 ba dito C. . 13 341139 4 139% bz, 
dito 18504½%/101 bz dito Prior. .|,— | dw 
dito 1857 4½ |101 ba dito Prior, B. — 3 

Staats-Schuld-Sch. . 3½/84 J ba dito Prior, 8. 4 
Präm.-Anl. von 1855 % 117% bz dito Prior. E. .| — 3 
Berliner Stadt-Obl. . 100%, 6. ito Prior. = 1 

Kur. u. Neumärk, 84% ba. Oppeln-Tarnow.| — 
(dito dito 4 47 0. Prinz-W (St.-V.)| 1 4 

5 Pommersche 3 ba. i ior, In] — |5 I — — 

3 ito neue 930% G. 2 rler H. — 8 
3 | Posensche 4 199 8. dito Prior. III.“ — 5 8. 

Er dito 3788 % 6. Rheinische 64 etw. ba. u. B. 

dito neue a 89% br. dito (St.) Pr. — 4 — — 

Schlesische. 55 5 G. dito Prior. — [4 

Kur- u. Ne k: 93 bz, dito v. St. gar] — 3½ — — 
& 

3. |Pommersche. ... | 4,93% 6. Rbein-Nahe-B, .| — | 4 68 etw. bz. u. G. 
3 Posensche . | 419% B. Ruhrort-Orbfeld. 4%, 134,188 Klgt. ba. u. B. 
34 Preussisch® . ; . 493 ba, dito Prior. 1. — al lm — — 

& | Westf. u. Rhein. | 4 94 ½ G. dito Prior II. — — .. 
3 [Sächsische . . . . | 4 |94 bz. dito Prior. — 41 —— — 

(Schlesische. 4 1135 B, Russ. Stastsb.— . — 
Friedrichsd' or. 2 113% ba. Starg.-Posener . 514 3½% 86 b. 

Louisd oer — 109% ba. ito Prior. * A 
Goldkrouen 1-19 5½ 6. dito Prlor. II. — 5 94% B. III. EK. 92% ba. 
| Thüringer 7 114% n. 

Ausländische Fonds. dito Prior. 2 106 

| Oesterr. Metall. 5 4 bz. dito III. Em. — 90 ba. 

dito Ser Pr. Anl. 411% @; dito IV. Em. — |444 195%, ba. 
dito Nat.-Anleihe | 5 |84% ba, u. B. Wilhelms-Bahn.| — 48% ba. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 |111Y, G. dito Prior —-— | 1 == I 

dito 5. Anleihe . | 5 |106%, B. dito IH. Em. 46 - — 
ng ERSTE Se 488 B. dito Prior. St.“ — 4 4½(—— — 

| Poln. fandbriefe | 4 |— — — dito dito |—|5 2 — 
dito III. Em.... | 4 [90% etw. bz. u. B. 
= Obl. a 500 Fl. 4 [89 B. 

5 u 300 F 5 03 8 
dito d 200 Pl. — 227% 2 Preuss. und ausl. Bank-Aotiem. 

Kurhess. 40 Thir... | 42½ B Div. 2 

Baden 35 FI. — 317 B. a 1857 F.. 
— — erl. K.- Verein. 8 4/1 tw. be. 
Aotien-OCourse. Berl, Hand.-Ges.| 5% 4 987 gr 
N Div. Z. Berl. W.-Cred. G.] — 5 [a B. 
1887 F. 0 Bräunschw.Buk.| 6% 4 107% B. 
Anch.-Düsseld.] 3½3½81 B. Bremer „ 41014 B. 
Aach.-Mastrieht.) — 427 4 27 ½ ba. Coburg Crdtb. A., 4 4 |81 etw, ba u. G. 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 74 4 73%, bz. u. G. Darmst.Zettel-B.| 4 4 % ½% 6. 
Berg,-Märkische | 3½ 4 76 ¼ be. Darmst. (abgest.) 5 4 95 br. u. B. 
ito Prior... — 5 102 6, dito Berechtg.—— — — 
dito II. Em. ‚| — 5 102 B. Dess. Creditb. A.“ — 4 5 4 54½% ba. 
dito III. Em. — 3 1 Dise.-Cm.-Anth,| 5 4 106 à 106% bz 
Berlin-Anhalter | 9 117%, ba. Genf. Oreditb.-A.] — | 4 64½ etw. 4 4% ba. 
dito Prior... |, — 4 — — Geraer Bank . 5 483% ©. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 105 ½ G. Hamb.Nrd.Bank | 31 485 8. 
dito Prior. Pig 103 8. „Ver. 4 4 981% 
dito IL Em. — 4½02% G Hannov. „ 8 4 95 tw. agb u d 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 4135, 6 Leipz. — 4 8 etw. bz u. G. 
dito Prior. A. B. — | 4 90% @. Luxembg.Bank.| 4 4 90 Kigt bz. u. G. 
dito Lit. C — 4% 8. G. Magd. Priv.-B. 34 4 88 etw. bz. u. G. 
dito Lit. 5. 47 105“ 6. Mein.Creditb.-A.| 64 4 86 B 
Berlin-Steitiner 9 J 108 bz. Minerva-Bgw. A.| — 5 52 
dito Prior. — 7 r. II. 84 @. || Oesterr Ordth.A.| 5 5 127 à 126% bz. 
Breslau-Freib, .| 5 96 G. Pos. Prov.-Bank) — 4 86% B. 
dito neueste — 4 4% B. Preuss B.-Anth.| 845/41, 144% ba. 
Köln-Mindener .| 9 37% 44 bz. Preuss. Haud.-G. 0 m — 
dito Prior. — 19 1011, bz. Schl. Bank-Ver.| 54 4 854, G. 
dito Em.“ — 103%, ba. Thüringer Bank| 4 4.178 52. 
dito II. Em. — | 4 |89% B. Weimar. Dank. 6½ 4 9% B 
dito III. Em. — | 4 [85% B 
aD Ay) Bm — 488% bz 
Düsseld.-Elberf.)| — | 4 |— — — — 
Frans. St-Eisnb.|8% 5 1674 4 % ba wm 
ito Prior. . — 3275 ½ B. Amsterdam k. S. 142% G. 

Ludw.-Bexbach..| 10 | 4 Hehe A „ 2 . 14758. 
Magd.-Halberst. 13 | 4 193 B Hamburg k. S. 181 ha. 
Magd.-Wittenb. A 4 27 be. R 2 M. 150% ba. 

Mainz- Ludw. A. 97 London 3 M. 8. 1% bz. 

ito dito C. 5 592 B. Parig. 314» e M 02, 

Mecklenburger 2 141634 à 53 ba. Wien österr. Währ. 2 55 bz. 
Münster-Hamm. 4 4 — dito 20 Fl-Fuss. 2 M. 10 f ba. 
Neisse- Brieger 3½ 4 58½ E. Augsburg. M. 102 ½ be. 
Neust.-Weissb. .| — 7 1 — Leib zig 8 T. n he 
Niederschles. 4 92% B. rs; rg N 2264 8. 

do. Pr. Ser I. III — | 402 B. Frahkfurt 4. M. 9 56. 26 bz. 
do, Pr. Ser. II.) — | 4 90% bz. Petersburg.. 3. 103 ½ ba. 
Jo. Pr. Ser. IV. — | 5 [1024 6. Bremen 8 T. 1004f C. 


—— — 


Berlin, 27. Dezember. Roggen loco ohne Geſchäft, Dezember 48% 
Th Dezember : Januar 48% 
bei. und Be. 48% Ahle Oo at 
Juni 49.—49 —49 49%, Thlr. bez. und Br., 49 Shlr, G03 . 
Müboöl loco 14% Thlr. Brief, Dezember und Dezbr. Januar 14. 
14% Thlr. bez. u. Br., nt Thlr. Gld., Januar Februar 14% Thlr. bei und 
Gld., 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Mi bez. und Br., 14% Thlr. Gld. 
Soiritus Dezember und Dezember⸗ 1% T5 
Gld., 18% Thlr. Br., Januar⸗ Februar 18 4—18 7 Thlr. 
Brief, 00 Thlr. Gld. Februar: März 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Old, 
Mai 20 Thlr. bez und Br. 19% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 20% 20 
und 8 r Anf Vun ul A 115 Br., 207, Thlr. 
ine begehrter, tere wenig veränd 
gut behauptet. — Spiritus 55 u e 


bezahlt, 18% Thlr. 
April⸗ 
Thlr. bez. 
— Nabel 


Stettin, 27. Dezbr. 


bel, W Söpfd, ei 7 Weizen 1 N feiner gelber 64 Thlr · 


euer 64% Thlr. be 

Februar 40 T ef 4 7 ae e 0 ber, Zum. 957 ee 

„bez., pr. jahr 2 „ pr. Juni 

47% Thlr. bez., pr. Pall 48 fe. be, ne =. 
Ka (le, Des TA Ale de, Jin. Gd e Banter ge 

e, loco r. Br., x „pr. Dezember: Januar 

125 14% Bir Oi, 9 ia 


El RN an web a Rn A rg 
pir unverändert, toco ohne 2 5, pr. Dezember 
Dezember ⸗Januar 20% % Gld., pr. W 20, Gb pri dad 
jahr 19 % Gld. u. Br., pr. Mai⸗Juni 18½ Gld., pr. Juni⸗Juli 18 Br. 


e eee eee 

almöl Lagos r. bez. Ima liverpoler 15 lr. gef. 
Pottaſche Ima Caſan pr. März 10 Thlr. bez. % Zhle. gef 
Leinſamen pernauer 1i% Thlr. bez., libauer 114 —11 Thlr. bez. 


+ 


tus ftill, loco 8, Dezember 8% G 
ker eze 


Weißer 85.795 100 —105 Ser, gelber 75—85—90—92 Sr, 
gg 


52 Sgr. 


ewicht. 190 11157 

Winterraps 120—124—127—130 „ Winterrübſen 105 —115—120—124 

Sgr., Sommerrübſen 1 md Qualität und i 
„Rothe Kleeſaat 1314-154 —16% Thlr., weiße 18—20—22—24 Thlr. 


lung. der schlesischen Gesell- 
[5060] 


Allgemeine Versammi 
schaft für vaterländisehe Cultur. 
Mittwoch, den 29. Dezember, Abends 6 Uhr, 
1) Vortrag des Jahresberichts, 1 9 7 
2) Herr Prof. Dr. Kutzen: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Vortrag über, Friedrich den Grossen 
von dem Ueberfall,bei Hochkireh bis zu Ende des J. 1758. 


anuar 18% —184% Thlr. bez. und 


